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Andacht

Liebe, hast du es geboten, dass man Liebe üben soll, o so
mache doch die toten, trägen Geister lebensvoll. Zünde
an die Liebesflamme, dass ein jeder sehen kann: wir, als
die von einem Stamme, stehen auch für einen Mann.

6. Strophe aus: Herz und Herz vereint zusammen
von Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 1725

Liebe Gemeindebrief-LeserInnen,
wir werden von der Superintendentin besucht. Dieser

Besuch trägt den lateinischen Namen Visitation und ist
von dem Verb visitare, besuchen,
abgeleitet. Die Superintendentin
Elke Schölper hat in ihrer Visita  -
ti ons ansprache am 3. November
2013 ge sagt, dass die Visitation frü -
her ein Kontrollbesuch einer Kir -
chen  ge mein de war. Das ist heute
nicht mehr so. Heute ist die Visi -
tation vielmehr zu einem Bera -
tungs  be such einer Kirchenge mein -
de ge worden.
Beraten hat uns die Superin ten -

dentin am 3. November ja auch
gleich als sie sagte, dass die
Riesenpfütze auf dem Kirchhof
keinen guten Eindruck für eine
Kirchengemeinde macht. Natürlich
wissen wir das auch selber, haben
aber noch nichts richtig dagegen
unternommen. Vielleicht bedarf es
eines solchen Besuches, um An -
stöße zu bekommen und Dinge, die
ver besserungsfähig sind, tatsächlich
auch in Angriff zu nehmen. Frau
Schölper hat ja auch ange deutet,
dass sie in der Sitzung mit dem

Kirchen vorstand Themen an spre -
chen will, die nicht so öffent lich
behandelt werden sollten, wie die
Pfütze auf dem Parkplatz.
Auf jeden Fall ist dieser Besuch,

der planmäßig alle sechs Jahre statt -
findet, eine besondere Zeit für eine
Kirchengemeinde. Es ist eine Zeit
der Vergegenwärtigung dessen, was
wir als Kirchengemeinde sind und
wofür wir einstehen. Egal, ob es die
Frage ist, was wir den Konfirman -
den im Unterricht versuchen zu ver-
mitteln, oder wofür wir bereit sind,
das Geld aus der Diakoniekasse der
Kirchengemeinde zur Verfügung zu
stellen; das was wir tun, muss sich
im Licht des Evangeliums von
Jesus Christus beleuchten lassen.
Selbst ver ständlich gilt das genauso
für den Inhalt der Predigten des
Pastors, sowie für das Verhalten der
Kirchen gemeinde als Arbeitgeber
gegenüber den MitarbeiterInnen.
Die Kirchen gemeinde wird auf
Herz und Nieren geprüft.
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Andacht

Frau Schölper war es auch wichtig
zu sagen, dass der Aspekt des
Beratungsbesuches bedeutet, dass
der Blick nach vorn gerichtet ist.
Auch in der Kirche ändern sich die
Bedingungen, in denen der Glaube
gelebt werden kann. Und dass
Glaube gelebt wird, davon konnte
Frau Schölper sich durch ihren Be -
such bei uns überzeugen. Sie sprach
mehrfach davon, dass das, was wir
tun, bei der Landeskirche auf der
Seite der „best practice Dinge“ ein -
gestellt werden kann. Damit meinte
sie vor allem den Abendgottes -
dienst, aber auch den St.-Jakobi-
Wald. 
Doch was wirklich den Glauben

ausmacht, sind nicht die „best-prac-
tice-Aktivitäten“ unserer Kirchen -
gemeinde, sondern ist die Einstel -
lung, mit der Dinge bei uns getan
werden. Wenn wir als Gemeinde -
glieder uns gegenseitig stärken,
nicht indem wir uns vorjammern,
worunter wir zurzeit am meisten lei-
den, sondern indem wir unsere
Freude darüber zum Ausdruck brin-
gen, dass wir uns nach so langer
Zeit endlich einmal wiedersehen
können. Oder: Wenn wir es schaf-
fen, dass unter uns jemand die
Angst davor verliert, mir gegenüber
einzugestehen, dass er oder sie Hilfe
braucht. Wenn wir es schaffen, dass

unter uns Vertrauen da ist und auch
noch wächst. Ein Vertrauen, das
größer ist als die Angst davor, mein
bisheriges Gesicht zu verlieren:
Dann ist der Geist Gottes unter uns
aktiv. Als die Superintendentin im
November im Wittloher Senio-
renkreis zu Gast war, haben ihr die
betagten Frauen darüber berichtet,
was für sie glaubensstärkende
Dinge sind. Dazu gehört es übrigens
auch, als Oma die Enkelkinder ein-
mal auszufah ren, um so den jungen
Müttern Entlastung zu geben.
Manchmal gilt das auch noch, wenn
Frau bereits Urgroß mutter gewor-
den ist.  
Wo so im Sinne dessen was

Nikolaus Graf von Zinzendorf vor
bald 300 Jahren geschrieben hat,
gehandelt wird, da brauchen wir uns
dann auch nicht vor der Zukunft der
Kirche zu fürchten. Wo Menschen
wissen, was es heißt, Liebe zu üben,
da sind Dinge der Organisa -
tionsreform der kirchlichen Struktur
nicht sehr besorgniserregend. 
Interessant ist dagegen das

Problem, das Zinzendorf 1725 auch
schon gesehen hat: Wie nämlich den
toten und trägen Geistern entgegen
gearbeitet werden kann. Dafür
brauchen wir mit Sicherheit Bera -
tung und Hilfe auch von ganz oben. 

Wilhelm Timme
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Besuchsdienst

Einführung und Abschied
Seit gut einem Vierteljahr sind zwölf Frauen in unserer Kirchengemeinde

unterwegs, um Neubürger in den einzelnen Dörfern persönlich zu begrüßen
und willkommen zu heißen. In einem feierlichen Gottesdienst wurden zehn
Mitglieder des neuen Besuchsdienstes nun in ihr Ehrenamt eingeführt. Ingrid
Panten und Verena Rohr wurden am Besuchsdiensttag in Oyten in ihr Amt
eingeführt.
„Für die Neubürger sind diese Ehrenamtlichen das erste Gesicht der

Kirchengemeinde. Fremde Menschen zu besuchen  – das ist eine große
Aufgabe, das verdient Respekt und eine entsprechende Würdigung“. Mit die-
sen Worten würdigte Pastor Timme den Einsatz der Besuchsdienst-Frauen,
begrüßte die neuen Ehrenamtlichen – und verabschiedete eine besonders
engagierte Frau: Irene Firley.
Nach 25 Jahren Besuchsdienstarbeit wurde das Gründungsmitglied an

ihrem 91. Geburtstag verabschiedet. Jemanden in einem so hohen Alter aus
dem Dienst kirchlicher Arbeit zu entpflichten, das hatte Pastor Timme bisher
noch nicht erlebt! „Gerade auch, weil Sie nicht nur Dinge auf den Weg
gebracht haben, die glatt runtergingen, sondern auch die unbequemen Dinge
christlichen Glaubens“, so Pastor Timme. Er dankte nicht nur für die
Mitarbeit von Irene Firley im Besuchsdienst, sondern auch für die seit 1980
geleistete gesamte Kirchenarbeit.
Der Ansporn ihres Engagements, u. a. auch als Kirchenvorsteherin, bis in

die heutige Gegenwart hinein, sei ein in den Kriegsjahren abgelegtes
Friedensgelöbnis gewesen, erzählte Frau Firley.
Abschied und Einführung der Neubürger-Besuchsgruppe (von links):

Gitta Suchi, Heide Gild -
mann, Isolde Steinmey er,
Pastor Wilhelm Timme, Irene
Firley, Pastor Burk hard Pe -
ters, Christa Dorn-Welge,
Jutta Bönsch, Hilde gard
Wie ters, Brigitte Mül ler,
Uschi Cordes, Lore Bit ter -
mann, Regina Lühning.
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Anzeigen / Werbung

Seit über 80 Jahren im Trend !

Wir machen Ihre Haare fit !

Damen- & Herren-
Friseursalon Jäger
Neddenaverbergen
In den Sandteilen 5
27308 Kirchlinteln
Tel. 04238 / 669
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KU-Tag für den Volkstrauertag

Das Erinnern des sinnlosen
Mordens macht Sinn!
Unter dieser Überschrift stand der

Konfirmandentag am 9. November
2013. Die Wittloher Konfirmanden
waren bei schönstem November -
wetter in drei Gruppen unterwegs
zu den Fliegergräbern nach Stem -
men, in den Dalsch und zur
Kriegsgräber stätte nach Otersen. 

Was ist in der Zeit des II. Welt -
krieges passiert, speziell hier bei
uns in der Region des Kleinbahn -
bezirkes im April 1945? Durch
Befragung ihrer Großeltern, bzw.
Menschen aus der Nachbarschaft
hatten die Konfir man den sich auf
diesen Novembertag vorbereitet.  

Wie ist man in der Zeit von 1933
– 1945 mit Menschen umgegangen,
die anders waren und auch mit de -
nen, die anders dachten? Der Film

„Die Welle“ hat die Geschehnisse
in Deutschland in der Zeit des
Dritten Rei ches den Kon firmanden

ein wenig verständlicher gemacht.
Das Er gebnis der Ar beit der Konfir -
man den vom 9. November ist der
Ge meinde in der Zwi schen zeit in
den drei Gottesdiensten am Volks -
trau ertag vorgestellt worden.
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Evangelische Jugend
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Evangelische Jugend
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Weltgedenktag

Die Zeit, die du für deine Rose
verloren hast, sie macht deine
Rose so wichtig… A. de Saint Exupéry

Wir wollen mit Betroffenen und Interes -
sierten wieder Gottesdienst zum Welt -
gedenktag halten 

am Sonntag, dem 8. Dezember 2013, 2. Advent, um 15 Uhr
in der St.-Annen-Kirche in Westen.

Im Anschluss an den Gottesdienst wird zu einem Beisammensein
bei Tee und Kaffee ins Gemeindehaus eingeladen.

Sonntag, 8. Dezember 2013
Jedes Jahr

sterben allein
in Deutsch -
land 20.000
Kinder und
junge Er wach -
sene, weltweit

sind es um ein Vielfaches mehr.
Und überall bleiben trauernde
Eltern, Geschwister, Großeltern
und Freunde zurück.

Ein Licht geht um die Welt. Je-
des Jahr am 2. Sonntag im De-
zember stellen seit vielen Jahren
Betroffene rund um die ganze
Welt um 19 Uhr brennende Ker-

zen in die Fenster. Während die
Kerzen in einer Zeitzone erlö-
schen, werden sie in der näch -
sten entzündet, so dass eine
Lichterwelle 24 Stunden die
ganze Welt umringt. 

Jedes Licht im Fenster steht für
das Wissen, dass diese Kinder
das Leben erhellt haben und
dass sie nie vergessen werden.
Das Licht steht auch für die Hoff-
nung, dass die Trauer das Leben
der Angehörigen nicht für immer
dunkel werden lässt. Es schlägt
Brücken, wärmt und wird sich
ausbreiten, wie es ein erster
Sonnenstrahl am Morgen tut. 
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Aus dem Kirchenvorstand

Weihnachten ohne Diakonin?!
Liebe Gemeinde!
Weihnachten 2013 wird wohl wie

jedes Jahr ablaufen! – So dachten
wir vor einigen Monaten noch. In
der Zwischenzeit sind wir aber
eines Besseren belehrt wor-
den. Durch den Weggang
von Insa Heimsoth ist unsere
Diako nenstelle ersatzlos
gestrichen worden!
Und jetzt? Weihnachten

ohne Diakonin – dann gibt
es ja auch kein Krippenspiel
mehr?! Aber das Krippen -
spiel gehört doch zum Hei -
ligabend wie Weih nachts -
lieder, Weih nachts schmuck
und die Weih nachtspredigt
über Lukas 2. „Das geht gar nicht“,
war sofort der einhellige Tenor im
Kirchenvorstand. Dann müssen wir
wohl unser Prob lem selbst in die
Hand nehmen. Gesagt, getan! – Ein
Krippenteam sowie ein originelles
Krippenspiel waren schnell gefun-
den. Erfreu licherweise waren auch
theaterbegeisterte Kinder und Kon -
firmanden sofort bereit in einer –
vielleicht – völlig anderen Weih -
nachtsge schich te mitzuwirken.
Nämlich ein Krippenspiel, das auf
eine ganz menschliche Ebene her-
untergeholt worden ist. Mit vielen

Vorurteilen gespickt mag die
Aufführung wo möglich so man-
chen die Augen öffnen?!
Kinder und Jugendliche, die Lust

haben am Krippenspiel mitzuwir-
ken, sind uns herzlich willkommen!

Die Proben finden ab sofort immer
samstags um 10.30 Uhr im Witt -
loher Gemeindehaus statt. Zu sehen
sind die Akteure im Krippenspiel
am Heiligabend, um 15.00 Uhr
und 16.30 Uhr.
Wir laden schon jetzt alle Kleinen

und Großen zu diesen Gottes dien -
sten herzlich ein.
Lore Bittermann & Jutta Bönsch

Ansprechpartner:
Lore Bittermann,
Telefon 0 42 31 - 6 38 37

Jutta Bönsch, Telefon 04238 -1570
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Spatenstiche für die Zukunft
Am 16. November hieß es zum zweiten Mal in unserer Kirchen -

gemeinde: Pflanztag im St.-Jakobi-Wald! Es war eine wahre Freude zu
sehen, wie unser Wald an einem trüben aber trockenen Herbsttag, um wei-
tere 42 Bäume wachsen durfte! Hereinspaziert – hieß es an der Ein -
gangspforte, als die Sponsoren und Baumpaten mit Kind und Kegel auf-
marschierten. Gemeinsam zogen sie mit dem geschulterten Spaten los, um
ihren Setzling in die Erde zu bringen. Nicht lange gefackelt, waren ruck-
zuck die vorbereiteten Löcher komplett ausgehoben, die Wurzeln versenkt
und die Erde wieder fest getreten. Schnell wurde noch etwas Wasser zum
Angießen der Pflanzen geholt, bevor zum Abschluss noch ein bleibendes
Erinnerungsfoto gemacht wurde.
„Wer einen Baum pflanzt, der gestaltet Zukunft und tut etwas, von dem

vor allem die Menschen nach ihm etwas davon haben. Auf jeden Fall ist
es ein generationsübergreifendes Denken und Handeln!“ Diese Worte
benutzte Pastor Timme vor
Beginn der Pflanzaktion in
seiner „nachhaltigen“ An -
dacht. Auf dem Außenge län -
de brauchte hierbei dank des
Posaunenchors auch nicht
auf die musikalische Be glei -
tung verzichtet werden.
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Viele verschiedene Gründe bewegten die Menschen, einen Baum im St.-
Jakobi-Wald zu pflanzen. So pflanzte z.B. Familie Panning im großen
Kreis einen Familienbaum. Für jedes ihrer vier Kinder setzte Familie
Hogre fe unterschiedliche Ahornbäume. Zum zweiten Mal bei der
Pflanzaktion war bereits Familie Schossow dabei. Nachdem sie im
Frühjahr ihre Kinder bedachten, pflanzten sie
diesmal zwei Bäume – dicht nebeneinander –
die nun ihre Namen auf den Plaketten tragen
werden. Weitere Motivationen ein Zeichen
für die Zukunft zu setzen, waren auch Ehe -
schlie ßungen und Hochzeitsjubiläen.
Schauen Sie doch auch einmal in St.-Jakobi-

Wald vorbei! Neuerdings wird jeder Baum mit
einer Plakette geziert, die Ihnen Auskunft
über die Baumpaten geben. Vielleicht treffen
Sie bei Ihrem „Waldbesuch“ auf Menschen
und kommen miteinander ins Gespräch – wäre das nicht schön?!
Wir jedenfalls sind begeistert, dass sich dieses Projekt so großer

Beliebtheit erfreut. So großer Beliebtheit, dass wir uns jetzt Gedanken
machen müssen, wie es im Frühjahr weitergeht. Denn laut Belegungsplan
ist die uns zur Verfügung stehende Fläche mit der jetzigen Pflanzaktion
voll besetzt. Es wird weitergehen, seien Sie gewiss!

Jutta Bönsch
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Anzeigen / Werbung
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Besuchsdienst

Adventssingen des Besuchsdienstes
Auch in diesem Jahr haben die Frauen des

Senioren-Besuchsdienstes wieder mit Freude ihr tra-
ditionelles Adventssingen in den einzelnen Ort -
schaften unserer Kirchengemeinde vorbereitet und
wünschen sich sehr, dass dieses Angebot gut ange-
nommen wird. 
Das Singen und Geschichten vortragen in den Häusern von über 80 Jahre

alten Gemeindegliedern, die an anderen Weihnachtsfeiern nicht mehr teilneh-
men können oder möchten, wird von den betreuenden Besuchsdienstfrauen
jeweils abgesprochen und ist mit keinerlei Verpflichtungen oder Kosten ver-
bunden. Auch zu (jüngeren) Kranken und Behinderten kommen die Frauen
gerne, wenn sie angefordert werden, um auch hier ein wenig Adventsstimmung
zu verbreiten. Das Singen findet wie folgt in den einzelnen Ortschaften statt:

Montag, 2. Dezember, ab 14:00 Uhr in Armsen & Luttum
Dienstag, 3. Dezember, ab 14:30 Uhr in Wittlohe, Stemmen & Otersen
Mittwoch, 4. Dezember, ab 14:00 Uhr in Hohenaverbergen
Donnerstag, 5. Dezember, ab 15:00 Uhr in Lehringen 
Freitag, 6. Dezember, ab 14:00 Uhr in Neddenaverbergen

Die Besuche dauern jeweils etwa 20 Minuten. Sofern es terminlich möglich
ist, wird auch Pastor Timme daran teilnehmen.
Wenn Sie nicht angesprochen wurden, aber interessiert sind, wenden Sie sich

gerne an die zuständigen Mitarbeiterinnen des Besuchsdienstes oder an
Heide Gildmann unter Telefon 0 42 38 94 33 36.

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



16

Visitation

Visitation in den Kirchengemeinden
Wittlohe und Kirchlinteln
Liebe Gemeinde in der St. Jakobi-Kirchen -

gemeinde Wittlohe ...,
„… Eine gute Woche lang war ich nun hier

unterwegs. – Ich habe viel gesehen und viel
gehört ... Nun folgen noch Besuche in einzelnen
Gemeindegruppen. Und dann werde ich mit dem Kirchenvorstand ausführlich
über die Zukunft der Gemeinde beraten….
Die Zeiten ändern sich und wir uns in ihnen, auch unsere Kirche bleibt nicht

und ist nicht geblieben, wie sie einmal war. In diesen Prozess der andauernden
Veränderung hinein geschieht die Visitation. Die Visitation soll helfen sich klar
zu machen: 
•Unter welchen Umständen sind wir Kirchengemeinde?  
•Was ist die Situation, was sind die Chancen, was die Schwierigkeiten?  
•Wie verstehen wir unseren Auftrag als Gemeinde, als Kirche, als einzelne 

haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter hier an unserem Ort?
• Sind wir angemessen ausgerüstet, machen wir das Richtige oder haben wir

Wichtiges aus dem Auge verloren?
1. Was mich hier am meisten bewegt, ist die Struktur Ihrer Gemeinde
Die Kirche steht in Wittlohe, der größte Ortsteil ist wohl Luttum, an etlichen

Stellen gibt es eine Friedhofskapelle, in der Sie Gottesdienst feiern. Wie kann
man da Gemeinde für alle sein, wie soll eine Gemeinde sich da finden? Sie
haben sich entschieden, regelmäßig in den Kapellen Gottesdienste zu feiern. Im
Kirchenvorstand und in den Teams sitzen Menschen aus allen Ortsteilen. Die
Frauen im Besuchsdienst machen da Besuche, wo Sie wohnen. Ihre
Lektorinnen halten Gottesdienste hier und da.
Mehrheitlich gelingt es, dass die Kirche zu den Menschen kommt und die

Menschen auch hierher zur Kirche. Pastor Timme fährt 10 000 km im Jahr, um
als Pastor zu Ihnen zu kommen. Das ist schon einmal ein Faktor – das ist
Lebenszeit und das kostet Ihrer Gemeinde auch Geld. 
Superintendentin Elke Schölper am 3. November 2013 in Wittlohe im

Abendgottesdienst.
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Visitation

„Visitation ist eine besondere Zeit für eine Kirchengemeinde“, hat Pastor
Timme in der Andacht geschrieben. Das Besondere daran ist das Nachdenken
über sich selbst. Das tun wir selbstverständlich sonst auch, allerdings nicht in
dem Maß. Frau Schölper hat in ihrer Ansprache ja auch den 21-seitigen
Gemeindebericht erwähnt, der vom Kirchenvorstand zur Visitation verfasst
worden ist. Die Reflexion über die Welt und die Umwelt, in der wir Kirche
sind, ist das Besondere. So ein Bericht macht deutlich, dass sich seit der letz-
ten Visitation im Jahre 2004 einiges verändert hat. 
So sind die Partnerschaften zu den bisherigen

Partnergemeinden in Machern, Sachsen und in Klin,
Russland, im Laufe der letzten Jahre eingeschlafen
und offiziell beendet worden.  
Die aktive Teilnahme am Glaubensleben von

Schwestern und Brüdern, die unter anderen Bedin -
gungen als wir ihr Christsein leben, beschränkt sich
nun ausschließlich auf die Partnergemeinde Nquthu
in Südafrika. 
Positive Veränderungen seit der letzten Visitation

sind dagegen der Wanderstab in seiner neuen Form,
die neue Küche im Gemeindehaus, der Konfirmandenunterricht in 14 Monaten
mit achttägiger Freizeit und Gemein de praktikum sowie die Einführung des
peppigen Abendgottesdienstes und als jüngstes Projekt das Anlegen des St.-
Jakobi-Waldes im Frühjahr dieses Jahres. 

Wenn Frau Schölper uns fragt: Machen wir
das Richtige oder haben wir Wichtiges aus
dem Auge verloren? Dann müssen wir uns
der Herausforderung dieser Frage stellen.
Möglicherweise werden wir in der Beant -
wortung dieser Frage nicht in allen Punkten
das Gleiche denken. Was brauchen wir, um
christlichen Glauben tatsächlich leben zu
können? 

Keine Angst, bei der nächsten Visitation im Jahre 2019 werden wir über diese
Frage wieder kontrovers nachdenken; müssen wir auch, weil die Welt sich bis
dahin wieder ein Stück weiterentwickelt hat. 
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Konfifreizeit 2013

In diesem Jahr ging es vom
4. bis 11. Oktober 2013 für
die 90 Konfirmanden und
Kon firmandinnen der Ge -
mein den aus Wittlohe und
Kirchlinteln auf Konfir man -
den  freizeit in die Jugend -
herberge nach Damme. 
Dabei waren auch Pastorin

Anja Niehoff, Pastor Wil -
helm Timme, Regional diakonin Karin Kuessner und 22 Mitar beiter
aus der Evan gelischen Jugend. Gemeinsam hatten sie ein
abwechslungsreiches Programm vorbereitet. Ein Highlight der
Freizeit war die Suche nach dem „Super-Team“. An zwei Tagen
der Freizeit wurde das „Super-Team“ von fünf externen Leitern
gesucht, indem die Grup pen durch Bewältigung von Spielen
Punkte sammelten.
An einem Tag suchte ein Teil der Konfirmanden nach dem

„Super-Team“, während der andere Teil an „Workshops“, zum
Beispiel eine Wanderung, Speckstein oder beim Musikprojekt
teilnahm. Jeden Morgen und Abend wurde eine Andacht gefeiert,
die von den Teamern vorbereitet wurde. Auf der gesamten
Freizeit wurde das Armband mit den „Perlen des Glaubens“ in
kleinen Gruppen besprochen. Es gab auch Show-, Spiel- und
Discoabende, sowie eine Olympiade und ein Völkerballturnier, das
von den Teamern ausgearbeitet wurde.
Uns allen hat die Konfirmandenfreizeit gefallen. Wir bedankten

uns bei den Teamern für die tolle Organisation der Freizeit und
bei unserem Koch für das gute Essen, indem wir für ihn ein Lied
umgedichtet und gesungen haben.

Yasmine Lindenthal
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Konfifreizeit 2013
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Anzeigen / Werbung

Große Fuhren 12 ·  27308 Hohenaverbergen
Telefon 04238 /1693  ·   Telefax 04238 / 8173
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ELEKTRO-FACHHÄNDLER

Pflasterarbeiten •
Erdarbeiten •

Innnenausbau •
Einbau v. Fenster & Türen •

Bodenverlegearbeiten •
Zäune •

Baumfällarbeiten •
Montageservice •

Kiebitzweg 30
27308 Kirchlinteln-Luttum
Tel.: 04231 / 676116
Fax: 04231 / 951465
Mobil: 0172 / 4351342
osh-schladebusch@t-online.de

Inh. Oliver Schladebusch
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Für alle, die am Tag der
offenen Tür der Diakonie -
station Kirchlinteln nicht
dabei sein konnten hier ein
Blick in die neuen Räum -
lichkeiten.
Das Jahr neigt sich dem

Ende entgegen. 
Wir, die Mitarbeiterin -

nen der Dia koniestation,
möchten die Gelegenheit
nutzen, unseren Patien -
ten/innen und den Ange -
hörigen für das entgegen-
gebrachte Ver trauen in un -
sere Arbeit zu danken und
wünschen al len Gemein -
de gliedern ei ne besinnliche Advents zeit und ein gesegnetes
Weihnachtsfest.

Begleitet durch Worte von Dietrich Bonhoeffer:
Von guten Mächten treu und still umgeben, behütet und getröstet
wunderbar, so will ich diese Tage mit euch leben und mit euch
gehen in ein neues Jahr. Elke Cordes

Bereich Kirchlinteln

Wir sind für Sie unterwegs, damit wir

sein können!
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Konfirmandenpraktikum

Seit es ihn gibt, löst das Wort
St.-Jakobi-Wald immer einen Wohl -
klang in meinen Ohren aus. Der
ökolo gi sche  Effekt ist allein von der
Flä chengröße her bescheiden, für
mich persönlich ist die positive
Wirkung dieser Anlage auf unser
Gemein de leben, auf unsere Gemein -
schaft be achtlich. Eine beondere
Beziehung zum Jakobiwald habe ich
sicherlich entwickelt, seit man mich
ein wenig mit der Pflege betraut hat.

Natürlich mit meinem Einver -
ständnis wurden mir zur Unter -
stützung vier Konfirmanden als Prak -
ti kanten zur Seite gestellt. Dieser
relativ jungen Einrichtung „Konfir -
man denpraktikum“ stehe ich aufge-
schlossen und sehr positiv gegenü-

ber, werden doch junge Mitglieder
mit Bedacht an die Auf gaben und
Geschehnisse unseres Gemeinde le -
bens herangeführt. Ich meine, dass
ich die Betreuung meiner Schütz lin -
ge ernst genommen  und sie  auch
sachgerecht angeleitet habe. Grund -
sätzlich ist so eine zugewiesene Hilfe
aber nicht unbedingt ein Selbstläufer. 
Was macht Jakobiwaldpflege aus? 
Hauptsächlich müssen die jungen

Bäume freigeschnitten werden und
die Begehbarkeit der Fläche muss
gewährleistet sein. Das vereinzelte
Gießen ist eine recht einfache Übung.

Gedanken zum Konfirmandenpraktikum

Marvin
Grabowski

Frederik
Brand
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Konfirmandenpraktikum

Das Mähen der doch relativ ausge-
dehnten Anlage geht ohne den
Einsatz von technischen Geräten
nicht. Dazu müssen die 12 – 13 Jahre
alten Jungs gewissenhaft eingewie-
sen und beaufsichtigt werden. 
Ein Zeitgewinn für den / die Be -

treuer kommt durch den Ein satz von
Prakti kanten kaum her aus, und so
habe ich in diesem Sommer mit den
vier mir anvertrauten  Kon fir man den
(jeweils zu zweit) mindestens zehn
Stunden dort zugebracht. 
Damit möchte ich meinen Ein satz

nicht hervorheben, denn in anderen
Praktikumsgruppen gibt es sicherlich
ähnliche Anstrengungen und Auf -

wendungen. Trotzdem halte ich das
Praktikum für äußerst sinnvoll für
unsere Konfirmandenjahrgänge. Be -
son ders wichtig dabei ist, dass die
Jugendlichen ihre Mitarbeit nicht als
sinnlose Beschäftigung empfinden,
sondern dass ihre Arbeit einen Wert
hat und dass sie als willkommene
Mitglieder unserer Gemeinde aner-
kannt sind und gebraucht werden.      
Zu meiner Freude kann ich sagen,

dass „meine“ vier Konfirmanden
ausgezeichnet gespurt haben. Techni -
sches Verständnis, Einsatzfreude,
Fleiß und Anstand haben mich beein-
druckt. Die Vier werde ich in guter
Erinne rung behalten.  

Heinz-Dieter Wieters

Jeremie
Bock

Cederic
Rosebrock-Heemsoth
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Abendgottesdienste in Wittlohe

„Um sechs bei Jakob“ – Welcher Jakob? 
An nahezu jedem ersten Sonntag im Monat lädt die

Kirchengemeinde Wittlohe zu einem Abendgottesdienst ein.
Jeder Gottesdienst, der von einem Team um Pastor Timme
herum vorbereitet wird, steht unter einem anderen Thema. Das
kann provozierend, aufrüttelnd, lustig oder auch schon einmal
nachdenklich sein. Anspiele, Sketche
oder Poplieder eröffnen den Abend und

leiten zu den Inhalten hin. Im Vordergrund steht
jedes Mal modernere Musik, die meistens von
Gemeindegliedern gemacht wird. Es ist beeindruk-
kend, welche begabten Musiker wir in unserer
Gemeinde haben. 
Was ist noch anders? Wir singen fast ausschließ-

lich moderne Lieder aus dem Heft „LebensWeisen“,
wir verzichten auf eine traditionelle Predigt, aber
nicht auf das Bibelwort und eine Auslegung dazu

und nach dem Gottesdienst sind
alle eingeladen, bei Getränken
und Knabbereien ins Gespräch
zu kommen. 
Und warum jetzt „Um sechs

bei Jakob“? So heißt unser
Abend gottesdienst. Wir treffen
uns um 18 Uhr in der St.-
Jakobikirche in Wittlohe. Das
heißt, so ganz stimmt das nicht:
Bereits um 17.40 Uhr beginnen
wir mit dem Einsingen.

Möchten Sie an einem Gottesdienst, der sich durch eine andere Form aus-
zeichnet, teilnehmen? Dann sind Sie im kommenden Jahr an folgenden
Terminen zu unserem Abendgottesdienst herzlich eingeladen: 

2. Februar 2014, 2. März 2014, 4. Mai 2014, 6. Juli 2014,
7. September 2014, 3. Oktober 2014, 2. November 2014.
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Aus dem Kirchenvorstand

Barrierefreier Zugang
für die Kirche
Um auch mit Rollstuhl
oder Rollator den Zutritt
zu unserer Kirche zu er -
möglichen bzw. zu verein-
fachen, möchte der Kir -
chenvorstand gerne eine
Rampe an der Kirche bau -
en lassen. Geplant ist dies
an der Seitentür der Nord -
seite der Kirche, wie auf
der Zeich nung zu sehen
ist. In der Kirche braucht
dann nur unter der Empo -
re die erste Bankrei he ent-
fernt und die Brü stung
zurückgesetzt zu werden.

Zusätzlich soll die Ein -
gangstür mit Handgriffen
versehen werden, damit
auch dort ein leichteres
Hinein- und Herauskom -
men möglich sein wird.

Die Pläne dafür sind beim Kirchenkreis in Verden eingereicht. 

Wir hoffen, Zuschüsse aus Verden zu bekommen. Einen Teil der Kosten
muss die Kirchengemeinde Wittlohe auf jeden Fall selber übernehmen.
Deshalb wird in dem diesjährigen Bittbrief unter anderen um eine Spende
für diese Maßnahme gebeten. 

Wir hoffen, ausreichende Mittel zu erhalten, um unsere Pläne umsetzen zu
können.

Susanne Dittmer
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Anzeigen / Werbung

Henny’s Mangelstube
Mangelzeiten:

mittwochs und donnerstags
von 14.00 bis 17.00 Uhr.

H. & F. Heemsoth
Auf dem Kamp 4 · 27308 Armsen

Telefon 04238 / 225

Hofladen
Gr. Heins Nr. 2
27308 Kirchlinteln
Tel. / Fax (0 42 37) 7 36

täglicher 

Partyservice

Bestellungen
können bei der Firma

Büssenschütt (Kirchlinteln) 
abgeholt werden, dorf be-

findet sich auch unser 
Kartoffelstand.

ANDREA ROSEBROCK-HEEMSOTH
Hohener Dorfstraße 1

27308 Kirchlinteln-Hohen
Tel. (0 42 38) 94 3175

Mi. & Do. 15.00 – 18.00 Uhr o. n. Vereinbarung

❁ Trauerschmuck
❁ Moderne Floristik

❁ Braut- & Tischschmuck

Harm Tietje
Heilpr y apieHeilpraktiker für Physiotherapie

ietje
Heilpraktiker für Physiotherapie

Krankengymnastik                                                                                                       
Krankengymnastik am Gerät                                                               

Massage
Lymphdrainage 

Hausbesuche
Schlingentisch

Moorpackungen
Eisanwendungen

Funktions Tape                                                                                                               
Fußp� ege

Hauptstr. 21 · 27308 Kirchlinteln · Telefon 04236 1516 
www.Krankengymnastik-Kirchlinteln.deeln.dechlin

PARKPLÄTZE

direkt am Haus!
Krankengymnastik-Praxisraxis
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Kurznachrichten

 Singegottesdienst am 4. Advent in Wittlohe
Am Sonntag, dem 22. Dezember 2013, wird in Wittlohe um 17 Uhr ein regio-

naler Gottesdienst als Singegottesdienst in der Jakobi-Kirche gefeiert. In der fast
weihnachtlichen Fröhlichkeit des 4. Adventssonntages wollen wir ganz viel sin-
gen und dem Gesang vom JakobiChor, den Flöten- und Orgel klängen lauschen.
Die Gemeinde ist anschließend eingeladen, das adventliche Miteinander bei
gemütlicher Unterhaltung mit Punsch ausklingen zu lassen.�
 Regionaler Gottesdienst in Kirchlinteln am 29. Dezember
Am Sonntag nach Weihnachten, dem 29. Dezember 2013, sind die Gemein de -

glieder eingeladen, um 10 Uhr den regionalen Gottesdienst in Kirchlinteln unter
der Leitung von Pastorin Anja Niehoff zu besuchen. In Wittlohe findet am
Sonntag zwischen den Jahren kein Gottesdienst statt.�
 Winterkirche im Januar/Februar 2014 in Wittlohe
Nach den guten Erfahrungen des vergangenen Jahres werden auch im kom-

menden Winter die Wittloher Gottesdienste wieder im Gemeindehaus gefeiert.
Aus Gründen der Sparsamkeit bleibt die Kirche in der Zeit vom 5. Januar – 16.
Februar 2014 auf Minimaltemperatur gekühlt und es finden dort keine
Gottesdienste statt. Der erste Gottesdienst in der Kirche ist dann wieder der
Begrüßungsgottesdienst der neuen Konfirmanden am Sonntag, dem 2. März
2014, um 18 Uhr. �
 Begrüßung der neuen Konfirmanden am 2. März 2014
Die Anmeldung des neuen Konfirmandenjahrgangs ist gerade angelaufen, da

wird der Beginn auch schon konkret. Es geht los für die Neuen mit dem
Begrüßungsgottesdienst am Sonntag, dem 2. März 2014 um 18 Uhr in der
Kirche. Einige Konfirmanden aus dem jetzigen Jahrgang haben die Aufgabe
übernommen, die Neuen willkommen zu heißen. Sie freuen sich schon darauf,
die frisch Angemeldeten auf ihre Konfirmandenzeit einzustimmen.
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im

Gemeindehaus St.-Petri-Gemeinde Kirchlinteln

mehr
   als ein
  Spruch
Montag, 3. Feb. 2014: „Man lebt nur einmal!“ – vom Sinn des Lebens

Dienstag, 4. Feb. 2014: „Oh Gott, oh Gott!“ – von Bildern, die uns prägen
Montag, 10. Feb. 2014: „Dann Gnade Dir Gott!“ – von Schuld und Vergebung
Dienstag, 11. Feb. 2014: „Der ist für mich gestorben!“ – vom heruntergekommenen Gott
Montag, 17. Feb. 2014: „Wer´s glaubt, wird selig!“ – vom Geschenk des Glaubens
Dienstag, 18. Feb. 2014: „Den Geist nicht aufgeben!“ – im Alltag glauben
Donnerstag, 20. Febr. 2014: „Gott sei Dank!“ – Abschlussgottesdienst

Der Referent:
Hermann Brünjes
ist Diakon der
Landeskirche
Hannover.

Im „Kompaktkurs in Sachen Christsein“ haben wir fur Sie wichtige Themen des Glaubens
in sechs Abenden zusammengefasst. Um 19.30 Uhr geht es los. Fur das leibliche Wohl ist
in Form von Getränken und kleinen Snacks gesorgt. Die Abende sind mit Anspiel, Refera-
ten, Musik und den Gesprächen in kleinen Gruppen abwechslungsreich gestaltet.
Um 22.oo Uhr ist Schluss. Den Abschluss der Reihe bildet ein inspirierender Gottesdienst.

Eine gemeinsame Aktion

St.-Petri-Gemeinde Kirchlinteln und St.-Jakobi-Gemeinde Wittlohe

Kompaktkurs Glaube
Sieben Abende mit Herz und Verstand
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Brot für die Welt / Krippenspiel

Fußball bringt Glück 
Für Viele bedeutet das Jahr 2014 ein großes Fußballjahr,
denn im Juni 2014 findet in Brasilien die Fußball-
Weltmeisterschaft statt. Doch auch schon aus den Nach -
richten wissen wir, dass die Vorbereitungen dafür nicht
allen Menschen in Brasilien zugutekommen. 
Die Proteste im Land haben gezeigt, dass die sozialen
Missstände von den Vorbereitungen auf die WM eher
noch verschärft werden. Umso wichtiger sind Organi -
sationen, die sich um Kinder und Jugendliche aus den
Elendsvierteln kümmern. Eine davon, die unter der
Abkürzung SERUA bekannt ist, hat ein Programm mit
dem Titel „Kick in ein besseres Leben“ initiiert, das
mehr ist,  als nur sportliches Training. SERUA unterhält
in Rio de Janeiro ein Zentrum, das Kinder und Jugend -
liche aus den Favelas von der Straße holt. Dort gibt es,
was die meisten Kinder zu Hause vermissen: Erwach -
sene mit Zeit, Unterstützung bei Schulproblemen,
Beratung, Kurse in Zirkusakrobatik, Informatik und das
sehr beliebte Fußballtraining. Die Kinder und Jugend -
lichen erfahren hier verbindliche und liebevolle Unter -
stützung. Oft wird der Kontakt zum Zentrum über Jahre
gehalten. Dann freuen sich auch die Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen, wie gut sich manche  entwickeln –
trotz der Kindheit in der Favela. 
Brot für die Welt unterstützt die Arbeit von SERUA –

damit noch viele Kinder mit
Fußball ein Stück Glück fin-
den.  Helfen Sie mit!

Spendenkonto 500 500 500
KD-Bank, BLZ 1006 1006

Foto: Florian Kopp

Auch in diesem Jahr führe ich Ihnen
gerne mein Krippenspiel vor!
Die Weihnachtsgeschichte von der
Geburt Jesu mit vielen  Weihnachts lie -
dern untermalt. Die Hirten mit den
Schafen sowie die Heiligen drei Köni -
ge, alles geschnitzte Holzfiguren, wan-
dern zum Text passend zur Krippe.

Die Vorführung ist kostenlos und fin-
det im beheizten Gartenhaus bei
Familie Heinz Schutz in Bending -
bostel statt. 
Plätze bis 25 Personen sind vorhan-
den. Bitte melden Sie sich bei mir,
ich vereinbare gerne einen Termin
mit Ihnen.

Spielzeit: 1. Dezember bis 15. Januar / Spieldauer: ca. 35 Minuten

Das Krippenspiel für Jung und Alt

Heinz Schutz · Bendingbosteler Dorfstr. 13 · 27308 Kirchlinteln · Tel. 0 42 37 / 93 1112
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Glaubenskurs im Februar 2014 / Werbung

Zusammen mit der Kirchen ge -
mein de Kirchlinteln möchten wir
alle Menschen, die ihrem Christsein
zögerlich, skeptisch oder kritisch
gegenüberstehen, zur kostenlosen
Teilnahme am Glaubenskurs im
Februar 2014 einladen!
In einer lockeren Atmosphäre auf

dem Kirchlintler Rübenmarkt
mach ten wir bereits auf diesen Kurs
aufmerksam. An einem kleinen
Infostand verteilten unter anderem
Pastorin Niehoff und Pastor Timme
Flyer und gaben Infor mationen
über den Kurs weiter.

„Werbung in eigener Sache!“,
nannte es Pastorin Niehoff, als vor
der Andacht im Lintler Krug noch
ein kurzer Werbe-Trailer zu diesem
Thema gezeigt wurde.
Da mag sich vielleicht der ein

Einladung zum Glaubenskurs
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Glaubenskurs im Februar 2014

oder andere fragen: Was soll das
Ganze?
Glaubenskurs – soll ich einen

Kurs machen, um bekehrt zu wer-
den? Wird mir da etwas eingetrich-
tert, was ich glauben soll? Wird von
mir erwartet, dass ich danach regel-
mäßig in die Kirche gehe, oder gar
eintrete?
Nein! Wir erwarten nichts! Mit

dem Kurs möchten wir eine neue
Möglichkeit anbieten, sich mit dem
Glauben, Gott und sich selbst zu
beschäftigen. Der Kompaktkurs
unter dem Motto „Mehr als ein
Spruch“ nimmt vor allem mehr-
deutige Redensarten zum Anlass,
über Fragen des Glaubens ins
Gespräch zu kommen. Jeder darf
sagen, was er sagen möchte, nie-
mand muss etwas sagen!
Wir möchten Sie einladen, sich

Zeit zu nehmen für Gedanken, die
im Alltag vielleicht zu kurz kom-
men. Wir möchten Sie einladen,
sich an den Glauben heranzuwagen.
Wir, das sind nicht nur die

Pastoren, sondern ein bunt
gemischtes Team, das sich aktiv an
der Mitgestaltung des Kurses betei-
ligt – siehe Foto rechts –.
Der Kurs läuft über sechs Abende,

den Abschluss bildet ein gemeinsa-
mer Gottesdienst. Jeder ist herzlich

eingeladen, auch ohne Anmeldung
einfach mal vorbeizuschauen. Wer
nicht an allen Terminen Zeit hat,
der ist auch nur an einem Abend
gerne gesehen. Wem es nicht
gefällt, der kommt einfach nicht
wieder.
Versuchen Sie es einfach!
Wir freuen uns auf bunte, lebendi-

ge Abende mit vielfältigen Gedan -
ken, Meinungen und auf neue
Gesichter!
Nähere Informationen finden Sie

auf unserer Homepage:
www.kirchengemeinde-wittlohe.de
Der Kurs findet an folgenden

Terminen im Gemeindehaus Kirch -
linteln statt:
Montag, 3. Februar 2014; Dien s -
tag, 4. Februar 2014; Montag, 10.
Februar 2014; Dienstag, 11. Fe -
bru ar 2014; Montag, 17. Februar
2014; Dienstag, 18. Februar 2014:
Donnerstag, 20. Februar 2014 –
Abschlussgottesdienst.
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 Einführung unserer neuen Küsterin!
Im Mai dieses Jahres hat uns unsere langjährige Küsterin, Amalia Bechtold,

verlassen. Seit dem 1. Juni 2013 arbeitet Natalia Tschobur als unsere neue
Küsterin. Um uns zunächst näher kennenzulernen, wurde gemeinsam verein-
bart, dass Frau Tschobur ein halbes Jahr zur Probe arbeitet. Diese Probezeit
ist nun fast abgelaufen. Frau Tschobur hat sich so gut eingearbeitet, dass es
uns keine lange Überlegung kostete, sie auch über die Probezeit hinaus zu
beschäftigen. Und auch Frau Tschobur hat sich entschlossen weiter zu
machen. Darüber freuen wir uns sehr. Es ist daher nun an der Zeit, unsere
neue Küsterin offiziell in ihr Amt einzuführen. Dies soll im Gottesdienst am
15. Dezember 2013 in Wittlohe stattfinden. Wir laden alle Gemeindeglieder
ein, Natalia Tschobur bei der  Einführung in ihr Amt durch Teilnahme an die-
sem Gottesdienst zu unterstützen.

Sie gehört schon für viele aus der Kirchengemeinde Kirchlinteln zum
besten Bestandteil der Advents- und Vorweihnachtszeit. Auch in diesem Jahr
wird sie wieder stattfinden! Jung und Alt kann sich deshalb am 22. Dezember
2013 (4. Advent) auf den Weg machen.
Wir treffen uns um 16.30 Uhr am Gemeindehaus der St.-Petri-Gemeinde.

Wer möchte, darf gerne eine Laterne oder eine Taschenlampe mitbringen, und
dann werden wir uns gemeinsam auf die Suche nach unserer Waldweihnacht
machen. Am Ziel, und vielleicht ja auch unterwegs, erwarten uns unter ande-
rem der Posaunenchor und ….??, und am Ende natürlich der beliebte
„Waldweihnachtspunsch.“

�
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Der Gemeindegarten ist
fertig und das Geräte -
häuschen steht
Unserem vorherigen Kir -

chen vorstand haben wir die
Anlage des schönen Ge mein -
degartens hinter dem Gemein -
de haus zu verdanken. Der
Garten wird seit über einem
Jahr schon fleißig von unseren
verschiedenen Gruppen ge -

nutzt. Die Kinder toben und spielen dort, die Jugendlichen quatschen und sit-
zen am Lagerfeuer, Konfirmanden haben bei gutem Wetter draußen
Unterricht. Gemeindefest, Mitarbeiterfest und in diesem Jahr auch das erste
Mal der Andere Weihnachtsmarkt finden im Garten statt.
Der Garten ist zu einem Begegnungsort für alle Generationen geworden.

Inzwischen steht auch ein kleines Gartenhäuschen, in dem Bierzeltgarnituren
und Gerätschaften gelagert werden. Hierfür war auch im vergangenen Jahr
noch einiges an Kraft- und Arbeitseinsatz und finanziellen Mitteln nötig.
Viele Spenden haben es ermöglicht den Garten, so wie er jetzt ist zu bezah-

len. Zahlreiche Helfer haben gearbeitet, um das Häuschen aufzubauen, zu
streichen und das Dach wetterfest dicht zu machen. Material wurde gespendet.
Ein Gartenteam rund um Tina Schwecke-Ernst und Lotta Bunte hat sich

gebildet. Fleißige ehrenamtliche Mitarbeiter die sich bei jedem Wetter treffen,
um den Garten zu pflegen und in
Ordnung zu halten.
Nur durch den Einsatz so vieler

Menschen konnte der Garten ent-
stehen und so unserer Kirchen -
gemeinde neuen Raum geben.
Raum für Menschen aus der
gesamten Region. 
Schauen auch Sie doch

mal rein!
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Veranstaltungskalender

Regelmäßige Veranstaltungen (nicht nur) in Wittlohe

Montag 16.15 – 17.30 Uhr Flötengruppe
Bärbel Spöring, Tel. 0 42 31 - 6 38 12

18.00 – 19.30 Uhr Kerzengruppe in Luttum
Rosa Hellwinkel, Tel. 0 42 31 - 6 37 73

20.00 – 21.30 Uhr Jakobi-Chor
Ulrike Stäcker, Tel. 0 51 64 - 15 76

Dienstag 19.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung (mtl., jeden 1. Dienstag)

Mittwoch 08.30 – 09.30 Uhr Gymnastikgruppe
Erika Zoller, Tel. 0 42 38 - 4 71

15.00 – 17.00 Uhr Seniorenkreis (mtl., jeden 1. Mittwoch)

Lore Bittermann, Tel. 0 42 31 - 6 38 37
15.00 – 17.30 Uhr Besuchsdiensttreffen ( mtl., jeden 4. Mittwoch)

Heide Gildmann, Tel. 0 42 38 - 94 33 36
16.15 – 18.00 Uhr Konfirmandenunterricht (jeden 2. Mittwoch)

15.00 – 18.00 Uhr Frauenkreis (mtl., jeden 3. Mittwoch)

Lore Bittermann, Tel. 0 42 31 - 6 38 37
18.00 – 19.30 Uhr Neubürger-Besuchsdienstgruppe

(alle  zwei Monate am 2. Mittwoch)

Donnerstag 16.15 – 18.00 Uhr Konfirmandenunterricht (jeden 2. Donnerstag)
19.30 – 21.00 Uhr Posaunenchor

Claas Teske, Tel. 0 42 38 - 6 08

Sonntag 10.00  Uhr Hauptgottesdienst in Kirche oder Kapelle
18.00  Uhr Um sechs bei Jakob (monatlich)
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Unsere Gottesdienste

01.12. * Familienkirche zum 1. Advent 10.00 h Wittlohe

08.12. 2. So. im Advent 10.00 h Luttum
15.12. 3. So. im Advent 10.00 h Wittlohe

Einführung unserer Küsterin Natalia Tschobur
22.12. 4. So. im Advent 17.00 h Wittlohe

Singegottesdienst mit Jakobichor und Flötengruppe

24.12 Heiligabend
mit Krippenspiel der Kinder 15.00 h Wittlohe
mit Krippenspiel Konfis und Posaunen 16.30 h Wittlohe
Predigtgottesdienst mit Posaunen
und Weihnachts-Chor 18.00 h Wittlohe

25.12. 1. Weihnachtstag 
mit Weihnachts-Chor 10.00 h Wittlohe

26.12. 2. Weihnachtstag 10.00 h Armsen
Predigt durch Pastorin Niehoff

29.12. 1. So. nach dem Christfest 10.00 h Kirchlinteln
regionaler Gottesdienst

31.12. Jahresschlussandacht 17.00 h Wittlohe
05.01. 2. So. nach dem Christfest 10.00 h Nedden
12.01. T 1. So. n. Epiphanias 10.00 h Wittlohe
19.01. 2. So. n. Epiphanias 10.00 h Brunsbrock

Neujahrsempfang
26.01. AM 3. So. n. Epiphanias 10.00 h Hohen

02.02. 22. Abendgottesdienst 18.00 h Wittlohe

09.02. letzter So. n. Epiphanias 10.00 h Luttum
Lektorengottesdienst

16.02 Septuagesimae 10.00 h Armsen
23.02. Sexagesimae 10.00 h Wittlohe

02.03. 23. Abendgottesdienst 18.00 h Wittlohe
Begrüßungsgottesdienst neue Konfirmanden

AM = Abendmahl   /   T = mit Taufe   /   * Gottesdienste in besonderer Form


